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* Jam Jubelfest der freiwilligen fraewehr 

md des Männer-Turn-Vereins.

„G ut Schlauch!" und „G u t H e il!"  wird es heute 
""b Morgen aus hundert und aber hundert Kehlen 
''tönen zur Begrüßung und Beglückwünschung der 
:ejben Vereine, die gemeinschaftlich das Fest ihres 
^jährigen Bestehens feiern. Selten Wohl hat die 
jj'fammte Bevölkerung unserer S tad t ohne Unterschied 

Standes und Bekenntnisses einer Festlichkeit reich­
e re  und wärmere Sympathien entgegen gebracht, 

gerade der bevorstehenden. Und wie sollte, wie 
M te  es auch anders sein! Haben doch die beiden 
Peinigungen in dem nun verflossenen Vierteljahr- 
Mlidert tiefe Wurzeln in unserer Bürgerschaft ge- 
Magen, deckt sich doch bereit Interesse durchweg mit 
,e" anerkennenswerthen Strebungen der beiden Ver- 

Während sich in der Freiwilligen Feuerwehr 
r,e älteren und kräftigen Bürger zum Schutze des 
.s°ens und Eigenthums der gesammten Etnwohuer- 

M M t  zusammenfinden, schaaren sich im Turnverein 
l v tWiidiiche, elastische Gestalten um ihre Lehrer, um 

^"diesen erzogen zu werden zu Willensstärken, kraftge- 
M ten  Männern, zu tüchtigen M itgliedern des Staats- 
l!|b der Stadtgemeinde.

i Beide Vereine haben in dem hinter ihnen liegen« 
j'1 25jährigen Zeitabschnitt, wie aus der soeben er- 
Mkiienen Festschrift ersichtlich, m it manchen Schwierig­
e n  zu kämpfen gehabt, ehe ste zu der Blüthe ge­
l t e n  , die eine so großartige Festfeier wie' die 
,'"tige gestattet. D ie „Freiw illige Feuerwehr" wurde 

ti «j 5. J u li  1860 auf Anregung des Kaufmanns 
II p l a t f  ins Leben gerufen und führte zuerst den 
I „atncn „Feuer-Rettungsverein". A ls Vorstandsmit- 

^de r fungirten Kaufmann Pollack. Brand-Director, 
(Zl ^"urermeister J e ll in , Secretär N iegel, Secretär 

M s . Der Verein hatte sich zunächst die Aufgabe 
bei Feuersgefahr die Rettung von Personen 

l “ des beweglichen Eigenthums zu bewirken. Als 
-''knnungszeichen diente eine Armbinde. Schon im 

'e 1861 erhielt der Verein die erste Unterstützung 
M  die Feuerverfichenings - Gesellschaft Colonia. 
^Emselben Ja h r wurde der Turnverein einverleibt.

>'.nnungszeichen diente eine Armbinde. Schon im
i % e  ' “  '1,

wurde die erste städtische Unterstützung gewährt 
dem Verein eine städtische Spritze überwiesen. 

J *  Mancherlei Störungen, die das Kriegsjahr 1866 
h "acht, wurde 1867 das Steigerhaus durch eine 
^dtübung eingeweiht. Im  Jahre 1869 trennten 
u Turnverein und Rcttungsverein; letzterer nannte 

-  E "unmehr „Freiw illige Feuerwehr". D ie  städtischen 
jljvOtben zahlten einen jährlichen Zuschuß von 150 

. v • Die Ausrüstung und Uniform irung wurde durch» 
/, f,MErvollständigt. 1874 übernahm Herr Bürger­
st y tet Körnig den Vorsitz, während Herr Brand» 

L ,?ctor Kaerger wegen allerlei Mißhelligkeiten sein 
^  ^  niederlegte. Neujahr 1875 wurde die Reorga- 
i'c tlQtt°n nach den neuen Staruten vollzogen. Das 

; <r' ^ M ^ h lte  Directorium des Vereins bestand aus 
^  hMdrren Bürgermeister K ö rn ig , Vorsitzender, Ge- 

,d°">chullehrer Kleinstüber, Branddirektor, Brauerei«
k l6" Kaerger, Fabrikbesitzer Lohmeyer, Gewerbe- 

''li Ullmann und den drei Brandmeistern
s ' ^ "M a rq u a rd t,  Klempnermstr. Gabriel und Kupfer- 
^  Wagner. Im  Jahre 1876 wurde

Uv Bürgermeister Körnig dem Vereine durch den . . . „
^tristen, an seine Stelle tra t Herr Bürgermeister sitzender, Stadtbaumeister Hieronymus, Branddirektor,

F ritz; im folgenden Jahre wurde Herr Stadtbau­
meister Hieronymus zum Branddirektor gewählt. Der­
selbe nahm als Delegirter an dem zu Beuthen abge­
haltenen ersten Feuerwehrtag des oberschlesischen Ver­
bandes theil. Vom 1. A p ril 1878 ab wurde dem 
Verein von den städtischen Behörden alljährlich eine 
Beihilfe von 200 M . bewilligt, auch wurde ein jähr­
licher Beitrag von 500 Mark behufs Aufsammlung 
eines Fonds von der Stadtgemeinde hinterlegt, um 
die M itg lieder bet etwaigen Unglücksfällen sicher zu 
stellen. Am 1. J u li  wurde von der Polizei-Behörde 
eine neue Feuerlösch-Ordnung erlassen, welche die 
Obliegenheiten der Feuerwehr regelte und nach wel­
cher die S tad t in 5 Reviere m it Feuermeldestationen 
eingetheilt wurde. Von diesem Zeitpunkte ab wurde 
das ganze Feuerlöschwesen der Freiwilligen Feuerwehr, 
unter Oberleitung des Polizeidirigenten, überwiesen. 
Im  Jahre 1880 wurde Herr Fabrikbesitzer Kullrich 
zum stellvertretenden Branddirektor gewählt. Im  J u li 
d. I .  wurde vom Verein eine neue Abprotzspritze für 
den Preis von 962 M . beschafft. Um die Gesellig­
keit zu pflegen, bildete Kamerad Gabriel eine beson­
dere Sängerabtheilung. Im  Jahre 1881 erlitten 
beim Brande der Papierfabrik Brandmeister Gabriel 
und Wehrmann Herink erhebliche Knochenbrüchs. Im  
Jahre 1882 schaffte die städtische Behörde ein Paar 
Pferde behufs schnelleren Transportes der Löschge- 
räthschaften an. Um bei der längeren Andauer eines 
Feuers dem eintretenden Wassermangel abzuhelfen, 
wurde von den städtischen Behörden beschlossen, der 
Feuerwehr eine H ilfsabtheilung, bestehend aus den 
städtischen Bauhofs-Arbeitern und den Straßenarbei­
tern zur Seite zu stellen, welcher die Aufgabe zufällt, 
das eiforderliche Wasser zuzuführen. Se it dem Jahre 
1882 werden zur Sicherheit des Publikums bei allen 
Festlichkeiten in den hiesigen Lokalen Seitens der 
Feuerwehr Feuerwachen gestellt, welche m it einer Hand- 
Druckspritze ausgerüstet sind, um einer Feuersgefahr 
im Entstehen begegnen zu können.

Schon im nächsten Jahre (1883) wurde von den 
städt. Behörden ein zweites Paar Pferde beschafft. 
Im  Jahre 1884 legte Herr Bürgermeister Fritz sein 
Amt als Vorsitzender nieder und wurde an seiner 
Stelle Herr Bergrath Jüngst gewählt, der noch heute 
m it großer Umsicht seines mühevollen Amtes waltet. 
Auf Anregung des Verbandes der Posen-Schlestschen 
Feuerwehren wurde seitens der Provinzial-Städte« 
Feuer-Societät eine Unterstützungskasse für im Feuer­
dienste verunglückte Feuerwehrmänner und deren H in ­
terbliebene ins Leben gerufen, und es wurden die 
Communalverbände der Provinz aufgefordert die 
Feuerwehren gegen Unfälle zu versichern. D ie städt. 
Behörden kamen dieser Aufforderung gern nach und 
bewilligten die für die Versicherung der sämmtlichen 
aktiven M itglieder der freiwilligen Feuerwehr zu zah­
lenden Prämien aus städtischen M itte ln . D er von 
der S tad t aufgesparte Fonds zur Unterstützung ver­
unglückter Feuerwehrmänner, welcher die Höhe von 
3505 Mark erreicht hat, soll zur Verbefferung der 
Feuerlösch-Einrichtungen aufgewendet werden. Eine 
wesentliche Verbesserung der Feuerlöscheinrichtungen 
wurde im Jahre 1885 dadurch gewonnen, daß die 
städt. Behörden die Anlage einer elektrischen Feuer- 
S igna l - Telegraphen« Anlage bewirkt haben. Hier­
nach erhielt die S tad t 7 Feuermeldestellen, sowie eine 
Centralstelle in  der Polizei-Wache. D er zeitige Vor­
stand besteht aus den Herren: Bergrath Jüngst, 58or

Fabrikbesitzer Kullrich, Stellvertreter desselben und 
Rendant des Vereins, Maurermeister Jaeschke, Schrift­
führer, Klempnermeister Gabriel, Brandmeister, Feilen­
hauermeister Pokorny, Brandmeister, M aler Teuber, 
Brandmeister, Schlossermeister Fr. W olff, Zeugwart. 
Als Verwalter des Spritzenhauses ist seitens der 
S tad t der Schlossermeister Conrad W olff bestellt. 
D ie Zahl der aktiven M itglieder beträgt 54, die 
Zahl der inaktiven (zahlenden) M itglieder 84.

D ie Feuerwehr wirkte wesentlich mit zur Be­
kämpfung folgender Brände: 1863 Goretzkimühle, 
1865 Pulverexplosion bei Rother auf der Bahnhof­
straße, 1868 Großfeuer in Roßberg bei Beuthen, 
1869 Hegenscheidt'sches Fabrikgebäude, ferner die 
Gasanstalt, 1872 Pulvercxplosion bet Bujakowski auf 
der Bahnhofstraße, Fabrikgebäude des Herrn Krei- 
czirek, 1875 Pfarrscheuer auf der Mühlstraße, 1676 
Großfeuer in Tost, 1879 Händler'sche Mühle in 
Zabrze, Herminenhütte in Labanv, 1881 Kohlenmühle 
der Hütte hier,Papierfabrikhier(damals herrschte große 
Kälte), 1883 Hofgebäude bei Wetz, 1885 Dowerg'- 
sches Fabrikgebäude. Zur Verbesserung der Lösch- 
geräthschaften wurden dem Vereine seit 1869 zuge­
wendet 1440 Mark.

An der Jubelfeier ist es eine ernstePflicht —  so 
heißt es in der Festschrift —  allen denen herzlich zu 
danken, welche durch W ort und That dem Vereine 
ihre Unterstützung haben angedeihen lassen. I n s ­
besondere dem Herrn Oberbürgermeister Kreide!, 
welcher bei jedem Anlaß, sowohl bei der ernsten Arbeit, 
als auch bei den geselligen Vereinigungen sein W ohl­
wollen zu erkennen gegeben und die Vereins-Interessen 
in hohem Maße gefördert hat. Ferner g ilt unser 
Dank den städt. Behörden, welche uns ihre Unter­
stützung bereitwilligst jederzeit gewährt haben. Be­
sonderen Dank statten w ir den Vertretern der Kgl. 
M ilitär-Behörben ab, die uns in der Stunde der 
Gefahr jederzeit in wohlwollendster Weise unterstützten. 
Den inaktiven M itgliedern unserer Vereinigung, sowie 
der ganzen Bürgerschaft für thatkräftige Unterstützung, 
sprechen w ir gleichfalls unseren herzlichen Dank aus. 
Möge auch ferner echter Bürgersinn den Verein be­
seelen, damit er immer mehr und mehr seine Aufgabe 
erfülle! Möge er wachsen, blühen und gedeihen! 
Möge er allezeit wirken seinem Sinnspruche gemäß: 
„G o tt zur Ehr' und dem Nächsten zur W ehr'!"

D er „M iinner-Turnvere in" wurde am 25. A p ril 
1861 auf Anregung des damaligen Turnlehrers H rn. 
Amand Heckel, derzeit Hotelier in Kattowitz und des 
verstorbenen Collaborators Hrn. Puls ins Leben ge­
rufen. I n  den Vorstand wurden gewählt die Herren: 
Collaborator Pu ls zum Sprechwart, Lehrer Heckel 
zum Turnwart, Zeichenlehrer Peschel zum stellvertre­
tenden Sprechwart, Lehramtskandidat am Gymnasium 
■^)än[cl jum Äoffcntotttt, öcljnn? 9?eußcbduct $um 
wart und Bureauvorsteher Niegel zum Schriftwart 
Dem Verein traten 37 M itglieder bei. D ie  von dem 
Gründungs «Komitee entworfenen Statuten wurden 
verlesen und angenommen und zum Turnlokal der 
Schwürtz'sche Garten, Teuchertstraße, wo sich jetzt 
die Huldschinsky'sche V illa  befindet, gewählt. Auch 
genehmigte die Versammlung die Anschaffung der 
nothwendigsten Turngeräthe. Es wurde zweimal 
wöchentlich geturnt. I m  selben Jahre erfolgte auf 
Anregung der Vorstände der beiden Vereine: des 
Turnvereins und des Freiwilligen Feuer - Rettungs- 
VereinS in einer gemeinsamen Versammlung die Ver­
schmelzung in  einen Feuerrettungs- und Turnverein.



I m  Jahre 1862 tra t der Verein dem neu gebil­
deten Oberschlesiscken Turngau bei. Der Verein 
zählte bereits 145 M itg lieder. I m  Jahre 1863 trat 
die Neueintheilung der Turnkreise ins Leben. D a ­
nach gehört der Verein zum 11. deutschen Turnkreis? 
(Schlesien und Südposen). Das Vereinsleben blühte 
bis zum Jahre 1866 vortrefflich. I n  diesem Jahre 
stellte sich jedoch in Folge des Feldzuges ein bedeu­
tender Rückschlag ein. 1867 fand eine größere T u rn ­
fahrt nach Btelitz-Biala statt. I n  demselben Jahre 
wurde am 15. Sept. der oberschlesische Gautag hier 
abgehalten. Der Gau wurde reorgantstrt und Glei- 
witz zum Vorort gewählt. 1868 schied der Schrift­
wart H r. Kabilinski aus dem Verein durch Wegzug. 
Am 13. J u n i 1869 erfolgte die Scheidung des Ver­
eins vom Feuer - Rettungsverein. Im  Kriegsjahre
1870 lag das Vereinsleben darnieder. 11 Turner 
zogen ins Feld. An der Sedanfeier nahm der Ver­
ein vollzählig Theil. Am 13. August 1871 wurde 
die neue Vereinsfahne geweiht. Das Kreisturnfest
1871 verlief zu Aller Zufriedenheit. Am 9. Dezember 
1871 wurde eine Gedenktafel fü r den bei Gravelotte 
gefallenen Turner Theobald Grüner dem Verein 
übergeben. D ie Tafel wurde später in der städt. 
Turnhalle aufgestellt. 1872 betheiligte sich der Ver­
ein am Gauturnfest in Leobschütz und fand dort sehr 
freundliche Aufnahme, namentlich beim Bierbrauerei­
besitzer Weberbauer, der später M itg lied des Vereins 
wurde. Im  Jahre 1874 verließ einer der Grünver 
des Vereins, Herr Heckel, unsern O rt und den Ver­
e in ; im nächsten Jahre schied Herr Sanitätsrath 
D r .  Wollner, der nach Carlsbad übersiedelte. Im  
Jahre 1877 tra t der auf der Central - Turnanstalt 
ausgebildete Lehrer Herr Sosnowski in den Vorstand, 
in welchem er bis zum heutigen Tag zum W ohl und 
zur Förderung des Vereins wirkt. Das Jahr 1878 
brachte das verruchte Attentat auf Se. Majestät den 
Kaiser. I n  Folge dessen unterblieb hier das Schau­
turnen, ferner die Turnfahrt nach Slawentzütz und 
das deutsche Turnfest in Breslau. Ein Theil der 
Bereinsmitglieder drang dennoch darauf, ein Schau­
turnen zu veranstalten, und als diesem Antrag nicht 
stattgegeben wurde, traten die hiermit nicht Einver­
standenen aus und gründeten den Turnverein .V o r ­
w ärts ". Der Alte Verein verlor hierdurch einen 
großen Theil der besten Turner. Heute bestehen die 
beiden Vereine friedlich neben einander. Am Schluß 
des J 'h re s  zählte der Verein 77 M itglieder. 1879

Am Schalter.
Novelle von Marie v. Roskowska.

23) -----------------
D as fürchtete ich nicht; sie hatte mich lieb und 

ich wußte sie zu behandeln, indem ich ihr nie wider­
sprach, stets auf ihre Ideen einging. Aber natürlich 
nahm mich das unausgesetzt in  Anspruch; ich kam 
in  den ersten Tagen nicht dazu, Dich von meinem 
Hiersein in Kenntniß zu setzen. Und später konnte 
ich es nicht thun. N ur auf kurze Zeit hatte ich die 
Unglückliche m it ihrem M ann allein gelassen. Wovon 
sie sprachen, weiß ich nicht, jedenfalls aber reizte er 
sie durch Widerspruch — ich hörte Beider erhobene 
Stimmen. A ls  ich herzueile, hat sie das Zimmer 
verlassen, worin sich Leide befanden, die T hü r hinter 
sich in das Schloß geworfen und w ill sich vom Balkon 
des Nebengemaches hinabstürzen. Es gelingt m ir 
noch, sie aufzuhalten, aber ich habe nicht Zeit, durch 
ein W o rt auf sie zu wirken. M it  ihrer überlegenen 
K ra ft schleudert sie mich zurück, auf die G lasthür, 
daß die dicke Scheibe zerbricht und m ir das Hand­
gelenk zerschneidet. Der Anblick des B lutes versetzte 
sie in  die größte Bestürzung; es geschah auch sogleich 
Alles, was geschehen konnte, aber die Folgen waren 
fü r mich doch sehr schlimm.

E r wollte sprechen, sie drückte jedoch seine Hand. 
Später, Em il, höre mich erst zu Ende! —  Während 
des heftigsten Schmerzes und des Wundfiebers konnte 
ich D ir  keine Nachricht geben, dann — mochte ich 
es, wenigstens vorläufig nicht Ich  erhielt Deinen 
B rie f. Ich  w ill nicht lügen, also nicht behaupten, 
daß er mich nicht kränkte, nicht schmerzte —  im 
Gegentheil. Aber ich hatte eingesehen, daß D u nicht 
ganz Unrecht hattest. Obwohl ich jeden Augenblick 
erfuhr, daß nicht Reichthum allein Glück ist, denn 
Eschenrodes sind sehr reich und doch namenlos elend, 
begriff ich doch, daß eine pecuniäre Grundlage fü r 
gebildete Menschen zum Behagen erforderlich ist und 
Pas Gehalt eines Postexpedienten in B erlin  eine

tra t die Alte Herrenriege ins Leben. Aus dem Ver­
ein schied am 17. J u li  1880 Herr Kreis - Sekretär 
Fuchs durch Wegzug. I n  demselben Jahre wurde 
die neue städtische Turnhalle dem Gebrauch übergeben. 
Ferner ist noch zu bemerken, daß Herr Wüstnei, der 
derzeitige hochverdiente Vorsitzende, in den Verein 
eintrat. Ih m  folgte 1881 der gegenwärtige zweite 
Turnwart, Herr Koch. 1882 wurde eine Jugend­
abtheilung errichtet. Als Geschenk erhielt der Verein 
vom Herrn M aler Martschin ein von ihm selbst ge­
maltes Kolossal - Brustbild des Turnvaters Jahn. 
1883 war eines der bedeutunasvollsten Ja h re ; wurde 
doch im Spätsommer das XI. Kreisturnfest in den 
Mauern von Gletwitz abgehalten. Leider wurde die 
Festfreude durch einige Httbsposten vor dem Feste 
etwas getrübt. Der langjährige Vorsitzende des 
Vereins, Herr Gymnasiallehrer Baranek, schied in 
Folge andauernder Kränklichkeit aus dem Verein. 
Herr Wüstnei erkrankte kurz vor dem Feste. Der 
Turnverein .,Vorwärts" verlor seinen energischen 
Vorsitzenden Herrn Jäckel durch den Tod. D as Fest 
verlief trotzdem sehr günstig, so daß sogar noch ei» 
Ueberschuß von 300 Mk. erzielt wurde. D ie  Herren 
Oberbürgermeister Kreidel und Bürgermeister Fritz 
wurden zu Ehrenmitgliedern des Vereins gewählt. 
Im  Jahre 1884 wurde an Stelle des Hrn. Baranek, 
der zum Ehren < Vorsitzenden ernannt worden war, 
Herr Wüstnei zum ersten Vorsitzenden und Herr Ka­
bilinski zum zweiten Vorsitzenden gewählt. V ie l An­
klang im Publikum fand das Kostümfest m it Keulen­
schwingen. Z u  Anfang des laufenden Jahres wurden 
die Statuten neu gedruckt. Der Turnbesuch war 
ein reger. Am VI, deutschen Turnfest in Dresden 
war der Verein durch 13 M itglieder vertreten und 
stellte eine eigene Riege am Barren. — Am Schluß 
der Festschrift wird eine Parallele zwischen dem 25- 
jährtgen Jubelfest der deutschen Turnerschaft in 
Dresden und der heutigen Doppelfeier gezogen. 
Es heißt da: Was dort 22000 Deutsche zu geordne­
tem Thun verbunden und zum Begehen eines nationalen 
Festes veranlaßt hat, so großartig , wie wohl kaum 
je eins von Deutschen gefeiert worden ist, das war 
nicht bloß das Streben, Zeugniß abzulegen von der 
Pflege und Entwicklung rein körperlicher Kraft und 
Gewandtheit tat deutsche Volke; der S inn  für Ordnung 
und M äßigkeil, das freudig stolze Bewußtsein der 
Jugendfrische und K ra ft, die Vaterlandsliebe, der 
Vaterlandsstolz unter den tausenden der frischen, fröh­

lichen, der freien und frommen Jünger Jahns zeugten 
fü r die erfolgreiche Pflege des Guten und Edlen auf 
den Turnstätten Deutschlands. Und darum soll auchis 
unser Verein frischen freudigen Stolzes voll sein, daff^ 
er auf 25 Jahre gleich edlen Strebens zurückblicke! F  
kann und soll sich geloben, freien und frommen Sinn? 
sich weiter zu bemühen, durch körperliche und sittlich ^  
Kräftigung der ihm beitretenden Jugend dem äßatiF w 
land nach Kräften zu nützen.

Indem  w ir freudigen Herzens obigen Worten F  
stimmen, wünschen w ir den beiden Vereinen für k1* 
bevorstehende Doppelfeier recht viel Glück. M E  jJc 
jeder der vorzüglich geleiteten und deshalb in f)o¥ Üta 
Blüthe stehenden Vereine auch in Zukunft so frtf® |̂ e] 
und fröhlich weiter wachsen, blühen und gedeihe" ^  
wie seither! Mögen auch die fremden Vereine, du t,(e 
w ir in unseren Mauern herzlich willkommen heiße"- |ttn] 
zur Verschönerung des Festes beitragen und sich lL  
lange der hier erlebten Festtage erinnern I Ihne" ’ieg 
allen, die morgen ihren Einzug in unsre reicht L
kränzte S tad t halten werden, rufen w ir zu ein drei' | ( 
maliges „G u t  S c h la u c h !"  und „ G u t  H e il! "
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Politische Rundschau.
Der Kaiser von Rußland wird sich im September 

mit seiner Gemahlin nach Dänemark begeben, wob>" ov, 
ebenfalls alle Kinder u. Schwiegerkinder des ffßn'lr 'Htd 
Christian zur Feier der Verlobung des Prinzen 
demar m it der Prinzessin von Orleans, Herzogin """ 11
Chartres, entboten sind. !>Ht

D ie Cholera in Spanien wüthet in unverändert^ 
Stärke fort, trotzdem D r .  Ferra» jetzt massenhff ‘ Hr 
seine Impfungen ausführt. Welche Ausdehnung t"1 I  ei 
Epidemie erreicht hat, ist an den Z iffern eines ei"' 8ot 
zigen Tages zu erkennen: Am 16. J u li  er. mut11" .  
4522 Cholerafälle, darunter 1727 mit tö b t li$ f '
Ausgange, konstatirt; diese Zahl w ird aber Hocb ^1
deutend überschritten sein, denn es handelt sich Üjl 
nur um amtliche Angaben, die hinter d e r' W ir M  ^  j  
kett immer bedeutend zurückgeblieben sind. , Af-

I n  Amerika ist dem mexikanischen Staatsbanken ’ 
der der Republik Guatemala gefolgt. KriegskoF 
waren die Veranlassung. I n  Brasilien ist eine N
nisterkrists ausgebrochen —  dort nichts Seltenes^, ^

Deutschland.
Berlin, 21. August. D er Kaiser empfing SM*

(
mittags den türkischen Botschafter Sa id  Pasch"

. ’itbe
solche Grundlage nicht bildet. Nun war ich noch 
gar eine Krüppel — still, E m il, hernach erhältst 
D u das W o rt — andererseits aber hatte ich auch 
eine reiche Entschädigung fü r mein Unglück in  A us­
sicht. Eschenrode war m ir sehr dankbar; es hätte 
sein Gewissen schwer belastet, wenn die F rau  sich, 
unmittelbar nach dem A us tritt m it ihm, also durch 
seine Schuld, ein Leid zugefügt, und w ill es m ir 
reichlich vergüten, daß ich ihre Rettung so theuer 
erkaufter Zudem hat er durch mich m it ih r viel 
besser umgehen gelernt, a ls er es je vermocht, füh lt 
sich m ir auch dafür verpflichtet. E r liebt sie zu 
sehr, um sie in  der Jso lirung, hinter G itte r und 
Riegel, völlig  verkümmern zu lassen. Und sie ist 
jetzt auch leicht zu lenken, hatte nur noch einen 
thörichten E in fa ll — den, Nachts bei der strengen 
Kälte ein Fenster zu öffnen, was m ir eine Gesichts- 
geschwnlst zuzog. — Bei dem Reichthum und der 
Kinderlosigkeit der Leute ist eine Entschädigung durch­
aus nichts, was mich irgendwie verletzen könnte, im 
Gegentheil. A lle in  ich hatte dieselbe ja  noch nicht, 
mochte D ir , empfindlich wie ich war, nicht die bloße 
Aussicht darauf eröffnen, wollte D ir  triumphirend 
sagen: ich bin nicht so arm, mein Liebster, daß w ir 
darum von einander scheiden müssen. S o  schwieg 
ich bis —  bis ein unglücklicher Z u fa ll mich veran­
laßte, D ir  Deine Briefe und den R ing zuzustellen. 
Jetzt nehme ich ihn und gern wieder zurück, und 
wenn D u  mich als Christgeschenk w illst, habe ich 
natürlich nichts dagegen.

Welcher Z u fa ll sie zur Rückgabe veranlaßt, das 
mitzutheilen hielt sie fü r überflüssig. S ie  hatten 
einander auch außerdem genug zu sagen. Es gelang 
ihr, den außerordentlich erregten jungen M ann eini­
germaßen zu beruhigen, sein inneres, sosehr ins 
Schwanken gerathene Gleichgewicht wiederherzustellen. 
E r schied vor Eschenrodes T hü r von ih r m it dem 
Versprechen, die Untersuchung und Alles, was über
ihn verhängt würde, wenn nicht ruhig, so doch würdig abhängigkeit zu beweisen. (Fortsetzung

zu ertragen — a ls S tra fe  seines Leichtsinns, ^  | « 
a ls Beweis, daß er ihrer nicht unwerth sei.  ̂ a 
ging er, um sich zur H a ft zu stellen. >

Es w ar inzwischen recht spät geworden f l  ’M  
M ariens langes Ausbleiben von der Frau f '  ,'"n « 
m ißfällig  bemerkt worden. Kaum aber öffnete E s E  
rode den M und zu einer unfreundlichen Aeußerst ! 
a ls sie unw illig  ausrie f: Wie, hältst D u  9üK W  
etwa fü r Deine Sklavin, daß sie nicht einmal C  h; - 
gehen kann, wenn und so lange sie w ill?  2ßeil ^
D ir  das Recht anmaßest, mich zu tyrannistren 

O nein, diese närrische Idee haben w ir t F l  11 ,  
schon gründlich abgewöhnt, fie l M arie  ih r in : , I  f 
Rede. W ir  wollen uns unserer Ueberlegenheit F 
nicht überheben, das wäre unedel. Herr Esch^ff, N 
thut jetzt ja A lles, was S ie wollen — die Anerkenn^ 
dürfen S ie  ihm nicht versagen. .. „i, I

Es ist wahr, er hat sich sehr gebessert —
lich kommt er' von den tyrannischen Gelüsten, 6'e -•
jedem Manne stecken, mehr und mehr zurück, sttlfL. <Z, 
Jene bei. Von ihrem M ann unterdrückt zu v ; © 
war ihre fixe Idee —  jeder Widerspruch feinS j5
brachte fte außer sich. M arte hatte ih r diesen 
zu benehmen gesucht und es war ih r auch » “ 
The il gelungen. Nicht durch Auseinandersetzung (

%1

sondern indem sie den alten Herrn scheinbar F »  
das zu thun, was er selber wollte, was fte a 
seiner G a ttin  a ls deren W illen  eingeredet hatte- jV  

E r war m it E ifer und nicht ohne GeMst
die Kurmethode des jungen Mädchens eingeganu , 
Hatte ihn schon die Absicht, sich auf den S M '^ 
den Tod zu geben, sehr erschreckt, so erschütteu .̂

bezahlte. D ie Ursache ihres damaligen Streu» 
ihre verschwenderische, in  der That W ahnsinneo .< . 
gebigkeit gegen Ferdinand, die sie eigentlich wst l v m 
aus Liebe fü r diesen übte, a ls ans Sucht, tör j  ^

I I

%



te n  'd e re r  A u d ie n z  z u r  U e b e rre tc h u n g  des H an dsch re i«  D ie  B e n e f iz ia t in  a ls  R ebecca b ra ch te  diese R o l le  n ic h t D e r  V e r u r th e i l t e  b e ru h ig te  sich indessen n ic h t, s o n d e r»

a u f  A des S u l t a n s .  

uchL P otsdam , 2 0 .  A u g u s t. O e r  K a is e r  w o h n te  heu te  

>af  W m i t t a g  m it  d e m  K ro n p r in z e n , dem  P r in z e n  W i l ­

le! r ni u n d  m it  dem  P r in z e n  L u d w ig  v o n  B a d e n  dem  

ir  Wettrennen des P o ts d a m e r  R e ite rv e re in s  zw ischen 

c*! ^ e r l tn g s lu s t  u n d  N e u -B a b e ls b e rg  b e i. 

r

f-
bis

h i' %

Ä o c a l e s  und Provinzielles«
Gleiwitz» den 22. August.

.. ( U m s c h a  u .) D e r  k ö n ig lic h  p reuß ische  M in is te r  

jj1 L a n d w irtb s c b a s l, D o m ä n e n  u n d  F o rs te n  h a t  d ie

ft,

*ii
-e" I,

.ei, i ' ig ie ru n g s 'P rä s id e n te n  a n  d e r ö s te rre ic h is c h -u n g a ri-  

II, w n  L a n d e sg re n ze  a ngew iesen , d ie  E i n f u h r  v o n  

J  S c h w e in e n  a u s  O e s te r re ic h -U n g a rn  u n te r  gee igne ten  

, l ' i t t in ä rp o liz c i l ic h e n  V o rs ic h ts m a ß re g e ln  v o m  1. S c p -  

' l ^ b e r  d . Z .  ob b is  a u f  w e ite re s  zu g e s ta tte n . D ie  

k g te ru n g s -P rä s id e n te n  zu O p p e ln ,  B r e s la u  u n d  

ignitz w e rd e n  d ie  d ie s e rh a lb  e r fo rd e r lic h e n  A n o r d -  

Jungen u n v e rz ü g lic h  erlassen. D e s g le ic h e n  s in d  d ie  

G ie ru n g s -P rä s id e n te n  zu K ö n ig s b e rg ,  G u m b in n e n ,  

^» r te n w e rd e r, B ro m b e rg ,  P o sen  u n d  O p p e ln  b e a u f-  

M t  w o rd e n , d ie  E in fu h r  vo n  S c h w e in e n  a u s  R u ß -  

r |5|ib v o m  1 . S e p te m b e r  b is  E n d e  O k to b e r  d .  I .  

f, ^"ter angemessenen v e te r in ä rp o ltz e ilic h e n  V o rs tc h ts m a ß -  

!'geln zu g es ta tte n  u n d  d ie  b ezüg lichen  A n o rd n u n g e n  

"kch d ie  A m ts b lä t t e r  zu p u b lic ire n .

lClt , *  ( S o m m e r t h e a t e r . )  W e r  d a s  G ru s e ln  noch 

!%  g e le rn t  h a t ,  h ä tte  gestern in  d a s  T h e a te r  gehen 

,^en, d enn  „ D i e  J u d e n  v o n  W o r m s "  o d e r „ D i e  

"! ' . » r t e n s c h lä g e r in " ,  V o lk s d r a m a  v o n  G a ß m a n n , 

?!, 1  ê n  S c h a u e r -  u n d  R ü h rs tü c k  im  w a h re n  S in n e  des 

'o ttc g . G e s p ie lt  w u rd e  im  A llg e m e in e n  b e fr ie d ig e n d .i«f iß, 

!«>'

«6

besonders  z u r  G e l tu n g .  B e f r ie d ig e n d e  L e is tu n g e n  

w a re n  d ie  M a r ie  des F r l .  W a llb a c h  u n d  d e r S p ie l ­

m a n n  des H e r rn  H a b e rm e y e r. D ie  z ie m lic h  sch w ie rige  

M u s ik b e g le itu n g  w u rd e  rech t g u t  zu G e h ö r  geb rach t. 

D e r  B esuch des T h e a te rs  d ü r f te  d ie  B e n e f iz ia t in  w ie  

auch d ie  D ir e c t io n  b e f r ie d ig t  h aben .

z . ( L e i c h t  v e r l e t z t )  w u rd e n  in  e in e r h iesigen 

D r a h t f a b r ik  zw e i A r b e ite r  b e im  D ra h tz te h e n .  D e m  

E in e n  w u rd e  d e r v ie r te  F in g e r  d e r l in k e n  u n d  dem  

A n d e rn  d e r v ie r te  F in g e r  d e r rechten H a n d  v e rw u n d e t.

b r .  T w o r v g ,  2 0 .  A u g .  G e s te rn  A b e n d  nach 5  

U h r  sch lug d e r B l i t z  in  d ie  W o h n u n g  des A r b e i te r s  

V a le n t in  F rö h lic h  u n d  e n tzü n d e te  d a s  in  d e r  S tu b e  

b e fin d lic h e  B e t t ,  so daß  d ie s ,  so w ie  auch e tw a s  a lte  

W äsche v e rb ra n n te .

B r e s l a u ,  2 0 . A u g u s t. D e r  k ö n ig l.  M u s ik d ir e c to r  

T c u b e r t  v o m  2 . Sch les ischen G r e n a d ie r - R e g im e n t  

N r .  11 s o ll sich, w ie  b e re its  g e m e ld e t w u rd e ,  e r­

schossen haben . U e b e r d ie  M o t iv e ,  w elche denselben 

zu d e r u n s e lig e n  T h a t  g e tr ie b e n  haben d ü r f te n ,  w i r d  

F o lg e n d e s  b e r ic h te t :  T .  e n tn a h m  im  A u f t r ä g e  des

R e g im e n ts  d ie  f ü r  d a s  M u s ik k o rp s  e r fo rd e r lic h e n  

In s t r u m e n te  v o n  dem  In s tru m e n te n m a c h e r  G .  in  

B r e s la u .  H ie rü b e r  w u rd e  e in  K o n k u r re n t des Letzteren 

neid isch u n d  b e k lag te  sich bei dem  R e g im e n tS -C o m -  

m an d e u r»  in d e m  e r h in z u fü g te ,  daß  T .  a u s  E ig e n n u tz  

h a n d le , w e i l  m a n  ih n  bet dem  G eschä ft ve rd ie n e n  

lasse. D e r  C o m m a n d e u r  lie ß  den M u s ik d ir e k to r  zu 

sich ko m m e n , ze ig te  ih m  d a s  e rw ä h n te  S c h re ib e n  u n d  

d ra n g  in  T . ,  den S c h re ib e r  d ieses B r ie fe s  zu be­

la n g e n . D ie s  geschah auch u n d  d e r B e k la g te  w u rd e  

v o m  S c h ö ffe n g e r ic h t zu 5  M k .  G e ld b u ß e  v e r u r th e i l t .

a p p e l l ir te .  In z w is c h e n  w a r  e in  G e h i l fe  des I n s t r u ­

m e n te n m a ch e rs  G .  be i dem  e rw ä h n te n  K o n k u r re n te n  

e in g e tre te n  u n d  e rk lä r te  ru n d w e g , d a ß  T c u b e r t  e inen  

P ro ze n tsa tz , u n d  z w a r  3 0  P ro z e n t, b e i A b sch lu ß  v o n  

G eschä ften  e rh a lte n  habe. Z n  F o lg e  d ieses Z e u g ­

nisses w u rd e  d e r B e k la g te  in  z w e ite r  In s ta n z  fre ig e ­

sprochen, T c u b e r t  a b e r z u r  D is p o s it io n  g e s te llt u n d  

ih m  d e r P ro ze ß  g em ach t, b e im  E in k a u f  d e r I n s t r u ­

m ente  sich b e re iche rt zu h ab en .

Vermischtes.
*  ( Z u m  V e rg n ü g e n  d e r E in w o h n e r . )  D e r  „ S o n n ­

ta g s -F ra g e b o g e n "  w i r d  a lle m  Ansche in  nach e ine 

hübsche E rn te  la u n ig e r  A n tw o r te n  zu T a g e  fö rd e rn .  

S o  b e a n tw o rte te  e in  R e s ta u ra te u r  d ie  F r a g e :  „ Z u  

w e lchem  Zw eck b e tre ib e n  S ie  I h r  G e s c h ä f t? "  m i t  d en  

W o r te n :  „ Z u m  V e rg n ü g e n  d e r E in w o h n e r " ,  w o b e t 

er sich m it  e inem  gewissen S to lz e  ü b e r d ie  d a r in  e n t­

h a lte n e  A n s p ie lu n g  a u f d ie  I n s c h r i f t  f re u te ,  w e lche  

F r ie d r ic h  W i lh e lm  11. dem  S c h a u s p ie lh a u s e  in  P o t s ­
d a m  gegeben h a t.

Cours-Telegramm nach Mittheilung der Firma P e r l t  
u. Com p., Bankgeschäft in Gleiwitz.

G l e i w i t z ,  den 22. August 1885.

B r e a l s u e r B ö r s e :  1 Uhr 15 Min. Nachm.

Credit 409,00, Laurahütte 88,12, Oesterr. Noten 163,25 
Kuss. Banknoten 202,50.

B e r l i n e r  B ö r s e :  2 Uhr 25 Min. Nachm.

Preuss. 4 pCt. Consolid. Anleihe 103,90 Credit 469,00 
Laurahütte 87,75, Buss. Banknoten 202,90, Oesterr. Bank« 
Noten 163,10.

2 8 h m  J a h r m ä r k t e
jj? ich wieder in Gleiwitz anwesend und 
Afehle eine große Auswahl Schablonen 

Oh verschiedene Sorten Monogramme, 
[fit NMne Buchstabe», vollständige Al- 

Ubete, sowie echte Tusche in Roth 
cffb @ ist nute«. welche das Sticken der

4 Preis- und Staats-Medaillen — 2 Ehren-Diplome»

Schwarz
S  E .  ersetzt.

^ein S tand  ist an der Firm a erkennbar.

# Ottilie S ch illing ,
^ ___aus Schweidnitz.______

f  , Ö e *  Z u m  J a h r m a r k t  " N L

jjjt 5iti>e ich mit einem größeren Lager

j  P o l j M l l n m t t i l

' t  Lesend sein, dasselbe einem geehrten Publi- 
E! M als billig und gut empfehlend.

Ih re  reell und wirksamst erprobten, bekannten Fabrikate:

Pa. ff. ged.
u n e n t l e i m t e s ,  h ö c h s t p r o c .  K n o c h e n m e h l ,

P a .  a u f g e s c h lo s s e n e  K n o c h e n m e h l e

sowie

SuperphosMe u. künstliche Düngemittel jeglicher Art
liefert unter voller Gehaltsgarantie und billigst laut spec. Preisliste

Gleiwitzer Chem. Fabrik,Gleiwitz, 1885.September
Dr. D. Hitler.

Achtungsvoll

JL Carolino Geppert,
$ ^zeganhäudlerin ans Waldenburg.
p "

i ;
öl« 

bet 

08«

F ü r  W u r s t m a c h e r  « .  F l e i s c h e r .
Sämmtliche Sorten Därme sind zu jeder Zeit zu haben Bei

E .  Z w e i g ,  v o r m ,  B .  S c h o e k i e l ,  U ic o ln is t r .

O p p e l n e r

iiiil L M a u r e r -  u n d  S tu k a tu r - G y p s
^s te h lt

J o s e p h  E d l e r ,
Gleiwitz.

-i-l

$ m -----------------------m --------------
Ai ^bavenr-Arbeiten in S te in , Metall 
, ' S  5  Glas. Reparatur Arb eiten in J u -  
'(,H E ,  Gold und S ilber, Kantschuck- 

tis c h e t, in allen Formen und Größen,

m 
&

M et Glas- n. Porzellan Kitterei,
" dauerhaft prompt und billig Bei

H . T o c h ,  a n s

Gleiwitz, Thurmsir.

j jW e n e  beste H auskernseisen,
K a l t w a s s e r s e i f e ,

Allm- & Wnsserglnsseifen etc.

Hiii] k Parfümerien,
°üette= u n d  m ed iz in ische  S e ife n .

£  N S ä m m t l i c h e  A r t i k e l

^  W ä s c h e  u n d  B e le u c h tu n g .

} Lohmeyer ck Ko.

H usten- u n d  K ru s tle id e n d e
mache darauf aufmerksam, daß soeben 
neue Sendung des rh e in isch en

Trauben-B rust-H onigs
direkt von dem alleinigen Fabrikanten 
W. H. Zicke nh eim er in Mainz be­
zogen, in 3 FlaschensMungen einge­
troffen ist.
Hermann Simon, Drogenhandlung 

in Gleiwitz.

V o r z ü g l i c h e

llülfiijiiirtiiffrlii
liefert zu Marktpreisen frei ins Haus.

D o m .  s i a r d e l .

Ein nüchterner, tüchtiger

S a n S f o r m c r

wird als Vorarbeiter in einer Gießerei 
gesucht. Kenntniß einer Slawischen Sprache 
nothwendig.

Offerten unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, Alter und Gehaltsansprüche sind 
an die Exp. d. Bl. zu richten.

J. Andßl’
neu entdecktes

überseeisches Pulver
. tödtet

Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben, 
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln, 
Vogelmilben, überhaupt alle Insekten 
mit einer nahezu übernatürlichen Schnei 
ligkeit und Sicherheit derart, dass von 
der vorhandenen Insektenbrut gar keine 
Spur übrig bleibt.

Echt und billig zu haben in Prag

in J, Andel’s Droguerie,
13 „zum schwarzen Hund“, 

Hussgasse 13.
In Gleiwitz bei Herrn Jos. Edler.

Ein möblirtes Zimmer ist zu ber-

mietI?eiL B a h n h o s s tra ß e  N r .  3 9 .

Auktion.
Die zur Konkursmasse des J, Dorna 

Hierselbst, (Klosterstraße) gehörigen W aaren 
bestände, als:

C o lo n ia l - W a a r e n ,  T a b a k e ,  C i ­

g a rre n , F ä r b  en , L iq u e u re ,  M e h le  r c . ,  

s o w ie  M ö b e l  u n d  L a d e n - E in r ic h ­

tu n g e n

werden am 24. August er. und die fol­
genden Tage von Vormittag 9 Uhr ab 
in dem Geschäftslokal der früheren 
Firm a, in öffentlicher Auktion an den Meist­
bietenden gegen Baarzahlung verkauft werden.

J o s e p h  E d le r ,  K o n k u r s - V e r w a lt e r .

Jedes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kürzester 
Zeit durch blosses Ueberpinseln mit dem 
rühmlichst bekannten, allein echte» 
Radlauer'schen Hühnerangenmittek 
aus der Rothen Apotheke in Pose« 
ficher «nd schmerzlos beseitigt. Carton 
mit Flasche und Pinsel — 60 Pfg.

Depot in Gleiwitz in Fengler's 
Adlerapotheke, sowie in allen Droguen- 
handlungen._________________________

E i n e  n e u e  L e i e r

( M e lo d to n e t te )

20 Stücke spielend ist für 40 Mark zu 
verkaufen. Wo? — sagt die Exp, d. Bl.I

Fiir abgefegte Jarraprtao&e
und alte Schuhwaaren zahlt die besten 
Preise

F r ie d lä n d e r ,  M e o la is t r .  1 ,
________________ Wowra'sches Haus.

P e n s i o n ä r e
(Schüler) finden freundliche Aurfnahme bei

v e rw .  H ü tte n m e is te r  A r t l ,
Kirchplatz Nr. 8 im Ledwoch'schen Hause.

. Ein anständiger, ljunger Mann«
der Lust bat mit auf die Reise zu gehen,

imÄuseu'maufVm mLftf™* ̂
Eine^Wöynung

von 2 Stuben nebst Beigelaß für 90 M ar! 
jährlich ist vom 1. Okt. er. ab im ebanget, 
Waisenhause an ruhige Miether zu vermiethen. 
Näheres beim Hausvater daselbst.

Löwenstraße Nr. 10 ist ein mövk- 
Zimmer zu vermiethen.



Mittwoch, -eit 26. August er. 
Nachmittag 4 Uhr

findet

statt.

Große Posse mit Gesang in 3 Akten und 
5 Bildern von Dr. Gustav Braun. Musik 

von F. Brandt.
Tägliches Repertoir« und Kassenstück des 

Königsstädtischen Theaters in Berlin. Die 
Posse wird seit ihrer Premiere täglich und 
ununterbrochen vor vollständig ausverkauftem 
Hause und unter endlosem Jubel des Pub­
likums gegeben.

M o n t a g ,  d e n  2 4 ,  A u g u s t  e r .

Benefiz "3MI
für

Fräul. Louise Wallbach.
Die Dame 

mit den Camelien.
Dramatisches Gemälde in 5 Akten nach 

„La dame aux cameliae“ von 
Alex. Dumas (Sohn)

für die Bühne bearbeitet v. L. v. Alvensleben 
Mit obigem Drama, welches ich zu meinem 

Benefiz gewählt habe, hoffe ich den Geschmack 
eines hochgeehrten Publikums getroffen zu 
haben und erlaube mir. zu zahlreichem Besuch 
ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll

Louise Wallbach.
I n  Vorbereitung: Philippirre Welser. 

Chprienne. Die Leibrente.
ESgr- Es finden nur noch wenige Vor-

j L

1

1

A u f dem Rotzmarkt
täglich geöffnet

M U S E U M
für Kunst und Wissenschaft

in dem eigens dazu erbauten, 20 Meter 
langen Zelte.

Entree a Person 20 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Nur bis Dienstag den 25. d. Mts.

Für eine Eisenwaaren-Fabrik wird 
ein gewandter

E x p e d i e n t

gesucht. Antritt sofort. Kenntniß,der Branche 
erforderlich. Offerten an die Exp, d. Bl.

Mehrere Ctr. Makulatur,
(alte Zeitungen)

hat abzugeben
die Exped. d. Z tg .

Ein möblirtes Zimmer vornheraus, 
mit sep. Eingang ist zu vermiethen und 
bald zu beziehen Nicolaistr. Nr. 8.

Eleg. Cravatten (Tipo-Tipo) und Nadeln.

A r m i i L t P l l t i i t i l i i i s s l t z i l n g p. p.

Montag, den 2 4 . d. Mts. werde ich 
im Hause des Herrn Lehrer Heinisch, Nie­
derwallstraße

Mel, HiiisgMhe «.Ketten
meistbietend versteigern.

R epetzk i, Auktions-Commissar.

Seit Eröffnung meines Etablissements widme ich der

Anfertigung von Oberhemden

Somnier-Wnier in Glemih.
(Schützen-Garten.)

S o n n t a g ,  d e n  2 3 .  A u g u s t  e r .

Große Possen-Novität.
I n  Berlin über 200 Mal mit großem 

Erfolg aufgeführt.

Anna zu D ir  
ist mein liebster Gang-

besondere Aufmerksamkeit und bin ich stets bemüht, Neuer­
ungen in diesem Genre sowohl des In- wie des Auslandes, 
den geehrten Herrschaften schnellstens zuzuführen.

In meinem Atelier für Oberhemden beschäftige ich nur 
die besten und zuverlässigsten Arbeitskräfte unter bewährter 
Leitung und bin dadurch in den Stand gesetzt, bequem und 
gut sitzende, dem Körper anpassende Oberhemden zu liefern 
Von der strengsten Keelität meines Geschäfts in Bezug auf 
gute Waare, solide Ausführung und civile Preise bitte ich, 
bei eintretendem Bedarf sich gütigst überzeugen zu wollen 
und mir Ihre schätzbaren Aufträge zu reserviren.
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Gleiwitz,
Tarnowitzerstraße.

Hochachtungsvoll

Max W eiss,
Special -H e rre n -W äsche - Geschäft.
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Tricotagen ( Pros Jäger’s System).

A .  D o w e r g ’s  Esten- «nd Vrchtmaren-Fndril!

Adolf Rose Nachfolger,
(H. Jacobe  witz)

Thurmstr. Gleiwitz, Thurmstr.
empfiehlt in größter Auswahl zu soliden Preisen:

Galanterie-, Alienide-, Luxus* u. Lederwaaren, 
Glas und Porzellan,

K a u s -  u n d  K ü c h e n g e rä ty e .
S p  s c ia l i t ä t :

T is c h - ,  H ä n g e -  u . W a n d - L a m p e n .

Kasler Kbeus-Nnfichcrimss-GeftWilst.
M o r i t z  V o g t ,  General-Agent in Breslau, Ohlau-User 9.

Die seit Kurzem so beliebt gewordene Cuba-Cigarre

C a b a n n a s  y Cabayal
ist wieder in schönster Qualität eingetroffen.

Gleichzeitig empfehle ein gut assortirtes Lager in

81er und 85er Havanna - Cigarren.
C. Kaempffe,

Cigarren- u. Tabak-Handlung.

114 1 im rar g • Stiften nnb Schlag leistenshstem
l l T C S C E 4 i l 0i § € l l l i l € I I  vorzüglichste Aus­führung fabriciren in jeder Größe

(Garantie und Probezeit.) g r k t i ^ " ^ ^ ^ '  fr“"C0 U
Wo wir noch nicht vertreten sind, werden solide Agenten angestellt.

PK. MAYFARTH &  Co., B S Ä  Frnnlisnri«. M .

I t a l i e n i s c h e  P f i r s i c h e ,

U n g a r .  T a f e l t r a n b  e n ,

„  T a f e l b i r n e n ,

„  g r o ß e  P f l a u m e n ,  

C o n d e n s i r t e  S u p p e n ,

E r b s w u r s t ,

C o r n e d - B e e f ,

G o t h .  C e r v e l a t -  n .  M e t t w u r s t ,  ^  

D a n z i g e r  G o l d w a f f e r ,  

G e b i r g s - H i m b e e r f a s t ,  

e c h t e n  W e i n e s s i g

empfing und empfiehlt &

d  Wetz,
T c r v n o w i h e r s t r .

Von S e n d Efrischer
offerire

S a u re - und P feffer-G urken, 
G rünberger W einessig, 
Besten Fruchtessig, 
fe inste  Jsländ. Jäger-Heringe  
Neue Schotten -H eringe.

Er
SB
lei

Bernh. Koenigsfelt
die 

j btt,

am üttetmtarft.
empfiehlt in gediegener Ausführung zu billigsten Preisen: Schmiedeeiserne Treppen, 
von der einfachsten Bodentreppe bis zu der elegantesten Podest- Wendel- und halbgewun­
denen Treppe, complett, fr. Bauplatz incl. Montage, genau und unter Garantie nach den 
Vorschriften der neuen Bau-Polizei-Ordnung für den Regierungsbezirk Oppeln. Schmiede­
eiserne Fenster aller Art, Thürfüllungen, Grab-, Garten- und Balkongitter, 
Treibhäuser, Thore alle Arten, Drahtzäune ic . ebenfalls in solider Arbeit, zu 
billigem Preise. Zeichnungen, Kostenanschläge rc. gratis und franco.

Russische und chinesische

T h e e  - N i e d e r l a g e

nai
«tii

ofserirt sämmtl. Sorten, gesiebt, ä Pfund ^
2 Mk. an. Ein Versuch macht UeberzeugOs 
B obert Hellmiss, B re s la u ,  Makergafst3 '

stimm!
, Aus der weltberühmten Hof- 

Pianofortofabrik v. August Förster 
in Löbau, E rnst Bosenkranz in 

I Dresden, sowie Berliner und Lieg« 
nitzer (nur gute Fabrikate) 
hält in größter Auswahl zu Fabrik­
preisen unter jeder Garantie die

P i a n o s o r t o - N i e d e r l a g e

von

P . S o b lik .
DQ£* Theilzahlungen werden ge­

stattet, gebrauchte Instrumente in 
Zahlung genommen auch stehen gut 
reparirte, gebrauchte Instrumente 
stets am Lager.
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B r u s t -  L u n g e u -  m l l >  

H a l s l r a u t e

erhalten sofortige Heilung durch amtlich^, 
gutachtete importirte Heilpflanze, Packet l

Robert Hellmiss,
Breslau, Malergasse 30.

u V t e c h n i c u m  M it t w e id a '
a 1 — Sachsen. —

^ ^ l e o s t n i e l

tÄ a) Maschinen - Ingenieur - Schule 
R b) Werkmeister-Sehnle.
^  — Vorunterricht frei.

m u ib u jm m im h ji  noKmasaaE tgarjmgRMB

Schlüge Umlichtnilg
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und Ausrottung aller schädlichen 
kann nur dm:ch Palm ’s überseeisches f . (( 
ver bewirkt werde», dasselbe tödtet 1 ^
Wanzen, Flöhe, Fliegen,
Ameisen rc. rc. und ist in G le iw itz  Rf,-»menen rc. ,c. und tu tn 
allein echt zu haben bei Hermann S«“ „ I te  

Ich habe das Pulver gegen Scht^" ^  
gebraucht und vorzüglich befunden. ^

J. Am Ende, S»
6

Conditorei.

F ü r  d i e  R e d a c t i o n  v e r a n t w o r t l i c h :  C .  F .  N e u m a n n .


